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217 Jahrgans. 


„TELEGRAMME. 


in Brest-Litowsk. 


arst Fock über die russischen 

y Bzdingungen. 

(Privat -Telegfamm der „Krakauer Zeifung,.) 
Siockhoim, 9. Jänner. 

Oberst Fock, ein Mitglied der russischen 

dnung für Brest-Litowsk, sagte in einer 

terredung mit einem holländischen Journa- 


u Vertreter sind nicht bloss als Unter- 
lèr, sondern auch als Kaufleute zu 
Ben Verhandiungen gegangen. Manche Bedin- 
gungen. waren so, duss ihre Annahme von 
vornherein unmöglich war, beispielsweise 
das Verlangen nach Räumung der Insel Oesel, 
Jiese Bedingung wurde aber gestelit, weil wir 
ı dem Grundsatz ausgingen viel zu 
V rlangen, um etwas zu erhalten, 

5 Die Art, wie die Vertreter des Vierbundes 
mii uns unterhandelt und den Wafienstiiisiand 
3 geschiossen haben, gab uns die Ueberzeu- 
13, dass Deutschland jest entschlossen 
mit uns zu einem ehrenvollen Frie- 
en zu gelangen. 


Er ttäuschung über den lg, 
TA in Paris. 


 ıPrivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘) , 


Zürich, 9. Jänner, 


>olitik Lloyd Georges. 

Frieden auf Kosten Russlands. 
Berlin, 9. Jänner. 

‘Ei ann aus Petersburg ’„An 
l vom 6. ds. 9 Uhr 40 Minuten besagt: 
i Lloyd George äusserte sich in dem Sinne, 
ass Russland erst seine Grenzen mit 
> Deutschland und ÖOesterreich-Ungarn festselzen 
muss, ehe von Verhandlungen bezüglich eines 
2 ligemeineu Friedens die Rede sein kann. Die 
>ublizisten der Ententeländer weisen mit ‚rösse- 


ass es für die Alliierten vorteilhatter sein 
gi Friedensverhandlungen ohne 


Donnerstag, den 10. Jä änner 1918. 


3 


'| nachher nicht nur diese Vergewaltigung aus- 


| Dies ist der Pıan der Entente,“ 


x Mamesmreis: 

Einreinumimer .. 10h 
Monatsabonnement für Krakau 
IAN, En 171,,K 2:49, 
Postversand nach auswärts K 3°— 
Alleinige Inseratenannahma für 
desterreich- Ungarn (mit Aus- 
sahme von Galizien und Polen) 
ınd das Ausland bei M. Dukes 
Nacht. A.-G. Wien 1.Wollzeile 16, 
ür den Balkan bei der Balkans 
Ännonceuexpeditioa A, G. in 

Sofia, 


ORGAN DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


Nr. 10. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 9. Jänner 1918. 


Wien, 9. Jänner 1913. (KB.; 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Waffenstillstand, 


X 


italienischer Kriegsschaup!atz: 
Infolge ungünstiger Sichtverhältnisse blieb die Gefechtstätigkeit auf einzelne 


Feuerüberfälle beschränkt. 


der Chef des Generalstabes. ` 


Russland’ zuführen, da Russland sich jetzt 
an einem allgemeinen Unternehmen nur mehr 
mit negativem Kapital beteilige. Wenn in 
dieser Aeusserung ein Umschwung zu ver- 
zeichen ist, so ist es nur nach der Seite grösse- 
rer Aufrichtigkeit. Die Alliierten halten es 
für vorteilhafter, den Deutschen die Abrechnung 
mit Russland vorläufig allein zu überlass:n. 
Deutschland soll sich auf der Linie des ge- 
ringsten Widerstandes auf Kosten Russ- 
lad entschädigen. Je grösser diese Ent- 
schädigung im Osten ausfällt, umso leichter wird 
es den alliierten Regierung: n sein, sich mit deu 
Deutschen im Westen zu einigen. Selbstverständ- 
lich könnten die Alliierten das Gleiche absolut 
auch auf dem Wege eines allgemeinen Friedens 
erzielen. In diesem alle wird es aver allen klar, 
dass die Alliierten Poleu, Litauen, Kurland 
und Rumänien bewusst veraten und diese 
Länder zur Begleichung ihrer Rechnungen 
mit Deutschland benützt baben. Für die Alliier- 
ten gibt es aber einen viel bequeineren Weg, 
Russlaud zu einem Sonderirieden zu veranlassen, 
Wenn sie Deutschland erlauben, die Letten, 
Litauen und Pilen zu vergewalt:gen und 


zunützen, sondera auch die Verantwortung 
dafür vor den eigenen Völkern abzulehnen. 


England und. der Krieg 


Massnahmen für e:ne lange 
Kıle,sdauer. 


‚Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng“, 
Bern, 9. Jänner. 
„Daily Chronicle“ meldet: 
Die britische Regierung trifft alle Vorsorgen 
für eine lange Dauer des Krieges. Die mi- 
litärischen und wirtschaftlichen Massnahmen der 


iz oder geringerer Aufrichligkeit ATANIP bin, | letzen Wochen zeigen. dass die britische Re- 


gierung mit der Tatsache rechnet, dass der 
Krieg weitergehe. 


? 


Die Pazifisten gegen das Kriegs- 
kab.nett. 


ferval: Telegarmm der „Kraukser Zeitung", 
Bern, 9. Jänner. 
In englischen parlamentarischen Ar 
be i terkreisen wird angekündigt, dass auf 
der bevorstehenden J>hreskonferenz eiue Re- 


solution eingebracht werden soll, welche die 
Zurückziehung der Arbeitervertreter aus 
dem englischen Ministerium beantragt, 
Dadurch soll die gegenwärtige Koalition, 
auf die sich Lloyd George stützt, zu Fall 
gebracht werden, Es ist dies der ersie offene 
Angriffder Pazifistemgegen das Kriegs- 
kabinett, 


Pip Schweiz als Friedens- 


vermittier. 
Der Moment noch nicht gekommen. 


(Privat-Telegram:m der „Krakauer Zeitung*.) 
Budapest, 9. Jänner. 

Ein Mitarbeiter des „Pesti Naplo“ hatte eine 
Uuterredung. mit dem Präsidenten der 
Schweizer Republik, der u. a. sagte: 

Die Schweiz hat als kleiner Staat nicht das 
Recht seine Dienste anzubieten, bis nient der 
Mom ent. gekommen ist, in dem diese Dienste 
von ällen Seiten gerne angenommen wir- 
den. Leider ist dieser Moment noci nicht ein- 
getreten, 


Protest der Schweiz 


gegen französische Uebergriffe. 
Bern, 9. Jänner. (KB.) 

(Amtl’eh.) Da die Untersuchung betreifs der 

in Kalnach abgeworfenen Bomben ergeben 

hat, dass es sich um Sprengstücke gleicher Art 

hande t wie diejenigen von Bruut, Muttenz und 

Mensiken, wurde die schweizerische Ge- 
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sandtschaft in Frankreich beauftragt, 
bei der französischen Revierung eine Note zu 
überreichen, die nachdrücklich unter aller Form 
gegen alle derartigen Handlungen protestiert 
und auf die vollständige Unterdrückung 
solcher Verletzungen des schweizerischen Ge- 
bietes sowie auf die Bestrafung der Schul- 
digen dringt. 


Umschwung der politischen Lage 
in Italien. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*) 
Köln, 9. Jänner. 

Der allgemeine Pressedienst in Zürich ent- 
wirft ein Bild der inneren politischen Lage 
in Italien, in dem es heisst: 

Zu Beginn des Krieges wurde Giolitti Tag 
and Nacht bewacht, weil sein Leben nicht sicher 
war. Vor einigen Tagen wurde er jedoch in 
Rom vom Volk mit Jubel empfangen und im 
Triumph nach seinem Hause geleitet. Heute 
wird Sonnino bewacht und Salandra 
musste Rom verlassen. 

Die englische und französische Bot- 
schaft werden. ständig. von Soldaten be- 
wacht. i 


Deutschlands Schlag gegen 
Frankreich. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung") 
l Zürich, 9. Jänner. 


„Temps“ meldet aus Genf, dass der grosse 
Schlag Deutschlands gegen Frank- 
reich unmittelbar bevorstehe. 


Verdopplung der überseeischen 
Truppentransporte nach Europa. 


Amsterdam, 8. Jänner. (KB.) 

Nach „Allgemeen Handelsbladet“ meldet 
„Daily Telegraph“ aus New-York: 

Trotz der Schwierigkeiten bezüglich 
des Schiffsraumes einigten sich die eng- 
lische, französische und amerikanische Regie- 
rung dahin, in diesem Jahre doppelt soviel 
Truppen nach Europa zu bringen als an- 
fänglich geplant war. 


Brasilien will die Entente 
versorgen. 
Haag, 9. Jänner. (KB.) 

Ein holländischer Bericht aus Rio de Ja- 
neiro besagt, die Regierung Brasiliens richtete 
einen Aufruf an das Volk zu grösster 
Sparsamkeit und Ausgestaitung der Land- 
wirtschaft und des Bergbaues, damit 
der Sieg der Alliierten durch Versorg- 
ung mit Lebensmitteln ermöglicht werde. 


Ein deutsches Kaperschiff 
im Indischen Ozean. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Zürich, 9. Jänner, 


Der „Tagesanzeiger“ meldet: Pressenachtich- 
ten zufolge istim Indischen Ozean wieder 
ein deutsches Kaperschiff an der Ar- 
beit, welches die Schiffahrt unsicher ‚macht, 


Bestätigung des Anschlusses 
Kurlands an Deutschland. 


(Privat-Teiegramm der Krakauer Zeitung*.) 
Kopenhagen, 9. Jänner. 
Aus Haparanda wird „Daily Chronicle* be- 
stätiot, dass das kurländische Parlament 
mit 17 gegen 12 Stimmen den Anschluss 
an Deutschand beschlossen habe, 


Grosses unmönlierles Zimmer 


Der Oberkommandierende an 
der russischen Westfront. 


(Privar-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Bern, 9. Jänner. 
Ein Mitarbeiter des „Bund“ meldet seinem 
Blatte, dass als Ersatz für den entlassenen Ober- 
kommandierenden General an der russischen 
Westfront Oberst Kamentschikow ernannt 
wurde. r ` 


Neue U-Booterfolge. 


Für 40 Millionen Chemikalien 
vernich:ei, 
Berlin, 9. Jänner (KB.). 
(Amtlich,) Im Atlantik und Aermelka- 
nal wurden von. unseren U-Booten neuerdings 
5 Dampfer und ein. Segler versenkt. Mit Aus- 
nahme eihes einzigen waren sämtliche Dampfer 
bewaffnet und fuhren in Gieitzügen. 
Einem unserer U-B.ote gelang es durch zähes 
Festhalten und geschicktes Manövrieren aus 
einem und demselben Geleitzug drei schwer- 
beladene Dampfer zu vernichten, darunter den 
bewalfneten engli:chen -Dampter „Bristol 
City“ mit Stäckgut, hauptsächlich Chemi- 
kalien, die nach Angabe von gefangenen 
Mannschaften einen Wert von 40 Millionen 
Mark hatten. 


Hofrat Kolisko schwer erkrankt. 


(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 9. Jänner. 
Der Vorstand des anatomischen Universitäts- 
insttuts. ordentlicher Professor für gerichtliche 
Medizin Hofrat Alexander Kolisko ist schwer 
erkrankt und musste sich einer Opera- 
tion unterziehen. 


-— 


Innere Politik. 


Entscheidung über das ungarische 
` Militärprogramm. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeiftng*,) 

Budapest, 9. Jänner. 

„Az Ujsag“ meldet: ` l 
In Budapester politischen Kreisen wird der 
heutige Tag als kritischer Tag erster Ord- 
nung bezeichnet. Dr. Wekerle hat sich zum 

Kaiser begeben, um ihm das militärische 

Programm zur Genehmigung vorzulegen. 

Dass heute militärische Fragen zur Entschei- 

dung gelangen, ergibt sich auch daraus, dass 

Honvedminister von Szurmay nach Wien 

gereist ist. 


Eingesendet. 


Zahnatelier L. GOLDBERG 
Krakau, Grodzka 14 
Bi eröffnet. "E 


in der Nähe der Dunajewskigasse 
sofort zu mieten gesucht. 


Antıäge unter „Militär“ an die Admini- 
stration des Blattes. 


Kleine Chronik. 


In Brest-Litowsk fand am 8. ds. zwischen den 
Vorsilzenden der versammelten Ab.rdnungen 
eine Vorbesprechung statt, an d-r auch Troizkij 
teilnahm. Es wur 'e für den 9. ds. vormittags 
11 Uhr eine Vollsitzung anberaumt, — Später 


10. Jänner 1918 Sr. 10 
fanden Besprechungen zwischen Vertretern d 
Vierbundmächte und ukrainischen Vertreter 
statt. Es werden in bres'-Litowsk aus der Ukraii 
weitere Delegierte und Hifskräf e erwartet, d 
ren Führer, Minister für -Handel und Indusiri 
Holuvowitsch bereits den Besprechungen zug, 
zogen worden ist. 2 
Der polnische Regentschaftsrat wurde ar 
7. cs. von Kaiser Wuhelm in Gegenwart de 
R- iciskanzlers und des stellvertreteugen Staats 
sekretärs des Auswärtigen empfangen, wobe 
Fürst Lubomirski namens d s Regentsenaits 
rates eine Ansprache an den Kaiser nielt. E 
gab der Dankbark:it Ausiruck tür die Akt 
geschichtlicher Gerechtigkeit, die Polen das 
staatliche Leben in Gestalt einer unabhängigen 
Monarchie wiedergegeben taben und der Ueber. 
zeugung, dass nach Festlegung und Verwirk 
lierung der dem polnischen Staate zustehenden 
Rechte die Polen gemeinsam imit der deutschen 
Nati n die grossen Zie;e verfolgen werden, d. 
den allgemeinen Frieden v.rbürgen. — Der Kaiser 
gab in seiner Erwiderung seiner Genug uung 
Ausdruck, dass der Regentschaftsrat in den von’ 


glaube, dem polnischen Vaterlande am besten 
dienen zu können. wenn sie in Gemeinsenaft' 
mit dem Deutschen Reiche und der österreichisch- 
ungarischen Monarchie die Ziele verfolgen, die 
das Wohl der Menschheit und das friedliche 
Zusammenwirken der Völker verbürgen. 
Ein Ministerrat hat am 8: ds. unter den Vor. 
sitz des Ministerpräsidenten Dr. von Seidler 
in Wien stattgefunden. Ri 

Westlich von Cambrai haben englische Kom: 
pagnien eine blutige Schlap e erlitten, S 


—— 


Wetterbericht vom 9. Jänner 1918. 


Pr: 3 Temp. ceing h 

E Bu |£ 5 Wind- Nieder 

a G $ 5z yepp nor | richtung | Bewölkung | Schlag 

â a EIE CORA- 
an. \ohabas. | 7301|) 00 | -30 | windstill | ganz bew. | Shnestal 

9.1. 7hfrūn |735 | —25 | Al wW en: bew. a 
91. |2hnenm.| 739 | —25° | -15 w Ya heiter | — a 


Witterung vom Nachmittag des 8. bis Mittag des 9. Jän- 
ner: Nachm. Regen, Schneefall, abnehmende Tempe- 
ratur, Tag meist heiter, Frost. a 
Prognose für den Abend des9. bis Mittag des 10. Jän- 
ner: Neuerdings Frostwetter bei vorwiegend klarem 
Himmel und mässigen Winden. or 


Lokalnachrichten. 


’ 


yas Budget der Stadt Krakau für die Zeit 
1. Juli 1917 —30. Juni 1918 weist ein Defizit 
von 3,564.042 Kronen auf, zu de-sen Behebung 
dem Stadtrat vorgeschiagen wird: eine 30% 
Gemeindezulige zu den ttealsteuern; 50”/o Ge- 
meindezulage zu den Persona steuern mit Aus- 
nahme der Einkommensteuern ; eine Gemeinde- 
steuer vom Wohnungsmietzins oder Mietzins- 
wert — bis 2000 K. 5°/o, vun 2000 -4000 K. 8%, 
von. 4000-6000 K. 9%, über 6000 K. 15%. 
Ausserdem will das Stavtpräsi jum um eine 
Staatssubvention tür die. Ergänzung der durch 
die Kriegsereignisse hervorgerufenen Herabmin- 
derung wer Einkünfte einkommen. | 
360 Millionen der Vii, Kriegsanieihe hat nich 
der Mittei uag der k. k. Stattoalterei das Land | 
Galizien gezeichnet. N ? 
Die Mehinot. Es ist noch immer kein Mehl 
eingetroffen, so dass Krakau Freitag uhne Mehl 
sein wird. Staithaltereirat Maszkowski und 
der Leiter ver K.G.V.A. Galuska sind in 
dieser Angelegenheit nach Wien gefahren. 

Der Kaiser in Olmütz ist der Inh:lt der neuesten 
Sascha-Messt ruoche und zeigt anlässlich der 
Allerhöchsten Anwesenheit Sr. Majestät b:i der 
Einweihung der Garnisonskirche und des Helden- 
friedhotes in Olmütz Se. Exzellenz den Herra 
Militirkommandanten FML. von Brandner 
nebst zahlreichen Offizieren des Militärkomman- 
dos im Film. . 
Kriegsfürsorgekino, „Opieka.“ — Im Monate 
D:zember 1917 wurde ein Reingewinn von 
K., 33.916.74 erzielt, der laut nachstehender 
Aufstellung verteilt wurde: K 12.0U0U°— an das 
k. u. k. Militärkommando in Kraxau K 6 100°— 
an das Präsidium d s galizischen Roten Kreuzes 
in Kra au, K 4.500: — anden Kriegsblindenfond— 
Gründung des Kinos, K 3'000'— an das k, u. 
k. Kriegsfürsorg amtin Wien, K 1500 — and n 
Magistrat der Stadt Krakau, K 3.000:— an den 
D.spositionssfund des Kinos, hievon K. 500°— 
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as Krakauer Fürst-Bischöfliche Komitee für 
"durch den Krieg betroffene Bevölkerung. 
.000°-- an Reservefond des Kinis K 2.91674 
eberirag auf neue Rechnung. Dazu wird i be- 
merkt, dass der Dispositions onds dazu dient, 
etwaiven Ansu’hen galizischer Regimenter zu 
entsprechen, wänrend der Reservefonds zur Be- 
streitung unvorhergesehener Ausgaben bestimmt 
Bei dieser Gelegenheit veröffentlichen wir 

he Liste der bisher erzielten Reingewinne bezw. 
"deren Abfteilung. Ueberwiesen wurden an das 
k. u. k. Militärkommando Krakau K 41.400°—, 
an das k. u, k, Festungskommando Krakau 
K 52.000, an das Sladtisommando Lemberg 
K 18,000, an-den Maeistrat Krakau K 11.579°90, 
an das Präsidium des galizischen Roten Kreuzes 
K 28,700, an das Kriegsfürsoıgeamt in Wien 
K 15.800. An fallweisen Unterstützungen wur- 
"den K 4.100 gewänrt, der Reservefonds des 
- Kriegsfürsorgerinos keträgt K 11.000, der Dis- 
positionsionds für fallweise Unterstiizungen 
"X 5.60) und der Kri gsblindenfonds (Gründung 
von der Intenvanz des k. u. k. Militärkomman- 
‘dos überprüft. _ 


A 


heater, Literatur und Kunst. 


fr 


- Städtisches Volkstheater. „Jawnuta“, Idylle in 
"3 Akten mit Musik von Moniuszko. Oo es 
u ıum.änglich noiwendig war, diesen mehr als 
"harmlosen Moniuszko der Vergessenheit zu ent- 
reissen, sei dahingestelit. Tatsache bleibt ja 
"doc , dass das anspruchslose Publikum des 
‚Volkstheaters auch gestern beifallsiustig war, 


uqe hatten, schon um 1/410 Uhr nach Hause 
geringe Anforderungen: ein offenes Zigeuner- 
lager und ene Bauernstube. Die Ausstattung 
soweit sanz nett, Was aber vie Stilwidrig- 


rüber lauge Artikel schreiben. Dass Zigeu- 
innen in schwarzen Seidenstrümpfen und 


ass bei einer von 4,Paaren getanzten Mazur 


- ein mo.ernes Balleikostüm mit Spitzenhöschen, 
eine ein ungarisches Bauernkostüm u.s. w.), das 
‘kann selbst nicit mit dem gegenwarligen Schuh- 
und Stoffmangel gereenttertigt werden. Lieber 
"sollten die Zigeunermädel barfuss gehen — was 
sie ja in Wirklichkeit tun — und nichts als Hemd, 
Rock und Kopftuch tragen. Aver da herrscht 
"das Bestreben, möglich „tesch“ auszusehen und 
namentlich die Solo«räfte erscheinen in Trach- 
ten, uie sie sofort als „Solisten“ erkennen 
lessen, zum Stil des Stückes aber in läch: rlıch- 
stem Widerspruche stehen. Die Auiführung war 
“gut. Mit besonderem Lobe seien Janina Kalnicka 


DAS BRILLENGLAS 


minalroman aus dem Bulgarischen von A, Nabratoff, 


Fortsetzung). (Nacharuck verboten), 


wir nämlich gerade sprechen, so muss ich 
n zu meiner oder vielmehr zu Ihrer ange- 
hmen Ueberraschung sagen, dass die Staats- 
waltschaft die Belohnung aut die Ergreifung 
Mörders von Cheiremendoglou inzwischen 
f 2000 Leva erhöht hat. Hähä — das lohnt 
, wie?“ f 
er Detektiv tat, als ob er diese Mitteilung 
i Untersuchungsrichters üb-ruört hätte. Sin- 
- schweifte sein Blick durch die Fenster 


sen Gleichgüitigkeit: 
den weiss nicht, meine Augen werden immer 
lechter. Ich gl»ube, ich bin kurzsichtig. Ich 
be es eben wieder, veınerkt, als ich da in den 
ten lesen wollte. Ich muss mir entschieden 
“eine Brille kaufen. Zu welcuem Optiker geht 
‚man da eigentlich? Können Sie mir nicht je- 
a n empfehlen, H:rr Dr. D..ghileff ?* 
Nainu — Sie wollen schlechte Au:en haben, 
jei Ihrem gesunden Leven auf dem Lande draus- 
en ? Davon höre i 'h hent- das erste Wort. Meine 
follegen, uie Brillen tragen, gehen gewöhnlich 
zum aiten Kruzof:, der wohnt gl-ie ; drei Schritte 
von mir. Wenn Sie aus dem Gsrichtsgebäude 
herauskommen und den „grossen Boulevard“ 
überquert haben, so ist es das drite H us in 
Əpr ersien Seilensirasse links. Es hängt eine 
"grosse Brille aus Blech über dem Firmeuschild 
a kleinen Ladens.“ 
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“des binos) K 28150. Die Geldgebahrung wird | 


hrend verwöhntere Besucher wenigsiens die’ 
kommen. An den Regisseur stellt das Stück _ 
ten der K stüme anlangt, so liessen sich 


xen Tuchschuben mit Lackkappen gehen, | 


$ 
jede Tanzerin ein anderes Kostüm trägt (eine ' 
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und Ludwig Wi-rzbicki als altes Bauernp'ar 
bedacht, Edmund Karasiuski als Bartosz und 
Jadwiga Turowicz als Jawuut». Henryk Miller 
forzierte gestern die hohen -Töne und war 
schwächer ais sonst, Auch der Milowska liegt 
die Rolle der Zosia nicht sunderlich. Im 1. Akte 
gabs einen Zigeunerianz, der ganz tneater- 
fremden Provinzlern noch schüchlernen Be fail 
entlocken konnte, die Mazur im leizten Akt 
aber war au Stillosigkeit und falschen Rythmus 
wohl kaum zu überbieten. Dass eine solche 
Mazur innerhalb der galizischen Landesgrenzen 
mögl ch ist, kann nicht einmal mit dem vierten 
Krieusjahr entschuluigt weruen. E. E 


Leo Hoff-Cortilli, der in Krakau gebürtige 


Tenor des Troppauer Stadttheaters wurde unter | 


glänzenden Bedingungen ab April d. J. als ly i- 
scher Tenor an das Deutsche Landestheater 
nach Prag verpflichtet. 


„Die letzte Flame“ von Sophie Hoechstet- 
ter. Landhau:verlag, Jena. Preis geheftet3 Mk., 
gebunden 4 Mk. Dieser letzte Roman von Sophie 


spannende Handlung mit literarischem Wert, ja 
die Verfasserin wird in. diesem jüngsten ihrer 
Werke tatsäshlich zur Sc. öpferin eines neuen 
Frauentyp, der bisher in den Erscheinungen der 
erzirlenden Literatur ein noch un esKannter 
war, im Leben aber uns, wohl öfter schon be- 
gegnet ist. Es handelt sich hier um die Frau in 
reiferen Jahren, deren Frauennatur wonl dem 
Werben des Mannes unteiliezt, deien H rz aber 
zu tief in der Liebe zu ihren Kindern wurzelt, 
als dass sie den Entschluss fassen könnte, ein 
anderes Gefühl als das der Mütterlichkeit zum 
Hauptinl alt ihres Wesens zu machen od r aber — 
als so'chen offen einzugestehen. Hier nun setzt 
die Tragödie dieser Frauen ein, und mit der 
ihren zugleich auch die des Mannes, der sich 
entweder mit der abgeschmackteu Rolle des 
inoffiziellen Liebhabers bernügt ura selbsi Ge- 
nüge darin finde', wie der mit „falscher Inte- 
ressantheii“ ausgestatiete Nicolas Arcovac, ı der 
aber, we der vornehmer .empfindende Graven- 
reulh, der Haupilräger der- -Hanclung dieses 
Buches, für den es Qual und Hcrabwürdigung 
bedeutet, dass die gelieute Frau sich scheut, vor 
‚ihr.m Sohn den Schleier der Heimlichkeit von 
ihrer beider Beziehuug zu heb. n. Im Gegensatz 
zu der bekannten schönsten Novelle J. P/ Jacob- 
e:ns „Frau Fönss“, in der die Multer ihre bei- 
den Kinder veilas-t, weil diese als aburteilende 
Richter über die Neigung d r Mutter zu einem 
Mann zufireten, wählen die Frauen des Hoech- 
stetterschen Ro: ans unter den beiden Geiühlen, 
die ihren Lebsnsinhalt ausmachen, mit Unbe- 
dingtheit das der mütterlicheu Liebe als das 
grössere Recht und die tiefer gefühlte Pflicht 
ihres Herzens — nicht ohne Anklang freilich zu- 
gleich an die offizielle Einwertung, in der die 
reife Frau nun einmal oie bessere Achtung als 
Mutier wie als Frau geniesst! — Dieses Bu h 
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„Schönsten Dank für Ihre freundliche Aus- 
kunft, Herr Doktor. Wenn Sie gestaiten, werde 
ich jetzt gleich einmal hingehen, da ich augen- 
blicklich nichts Besseres vorhabe und nicht 
wissen kann, ob sien mir in den nächsten Ta- 
gen ‚dazu wieder eıne güusligse Gelegenheit 
bietet.“ 

Zebn Minuten. später stand Iwan Momoff vor 
dem schmalen Schapľenster des Oplikers un! 
Mechaniwers Kruzoff, in dem er die darin aus- 
gestellten Brillen, Operngiäser, Thermometer, 
Barometer und auch allerı and mechanisches 
Knabenspielzeug betrachtete. Dann trat er ein. 
Der ‚Ladeninhaber, ein alter. würdig aussehen- 
der Herr mit grauem Bart und einer sauberen, 
grün: n Schürze über seinem Arbeitsrock, fr gte 
NE: nach den Wünschen seiues neuen Kun- 

en. 

„Sagen Sie mal, was kostet die hübsche kleine 
Lokomotive im Schaufenster ?\ Ich nabe einen 
kleinen Neffen auf dem Land, der schwarmt 
nämlich für Eisenbahnzüge und dem möchte ich 
so ein Dingelchen zum Geburtstag scı.enken.* 

Der Optiker nannle einen augemessenen Preis. 

„Schon, Ich kaufe die Lok motive, aver zu 
einer Likom tive gehören doch auch ein paar 
¿W gen. Haben Sie welehe auf Vorrat? So ein 

Junge will sich meist selber ein.n ganzen Zug 

zusammenstellen.“ 

„Natünich, da baben Sie recht, lieber Herr. 
Ich habe vor 14 Taen eine sehr hübsche Muster- 
sendung von Eisenbahnwagen bekommen. Bitte, 
wollen Sie einen Augenblick auf diesem Stuhi 
Platz neimen, ich werde vleich einm i nach 

| meinem Lager hintergeben, um Ihn!n von dort 
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Hoechstetter verbindet eine sehr fein aufgebaute 
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dürfte in weitesten Kreisen seine Leser finden, 
und — wer will das im voraus beurteilen — 
viell icht gar bei manchen wie eine Öffenba- 
rung e nschla‘en. Denn der Fall, dass ein Dich- 
ter erst die Wirklichkeit erkennen und wieder- 
geben miss, ehe sich Tausende in ihren Sch ck- 
sal: getrotfen fühlen, ist kein seltener, Der Laud- 
hädusverlae, der uns schon m'nche künstlerisch’ 
aus es at ete und inbaltliich wertvolle Neuheit 
b achte, hat mit diesem Werk der bekaunlen 
Verfasserin eine wertvolle Gabe auf den Bücher- 
markt gebracht, zu der die Sch-renbildkünst- 
lerin Lotte Nirckelass einen enizückenden 


; Umschlag schnitt. s 


Sport. 


Fodręcznik narc'arski. Von Ingenieur A. Bob- 
kowski. Krakau, Fr. Ebert. K 780.. Die pol- 
nische S,ortlileratur ist um ein hervorragendes, 
mit tacıımännischer Gründiichkeit bearveitetes 
Werk bereicnert wor en.Es ist ein Ski-Handbuch, 
dessen bisheriges Feilen sich in polnischen 
Winiersportkreisen lebhaft tühlbar gemacht 
hatte. Der Autor, ein bekannter polnischer 
Sportsmann, hat auf streng wissenschftlicher, 
technisu.er Grundlage ein Theorie des Skilaufes 
aufgestellt, welche gestützt auf der bisherigen 
deuischen Literatur und seinen eigenen reichen 
Erfahrungen als Skikursleiier und Wintersport- 
ler, sowohl dem Anfanger eine pruzise Anleitung 
zur Erleruung‘ des >kilaufes als aucu dem tort- 
geschrittenen, ja sogar dem ersikiassigen Ski- 
läuter einen Ansporn für weitere Biluung und 
Entwicklung neuer Ideen gibt. Ganz ausser- 
ordentlich ist die Darstellun smelhade der ein- 
zelnen Evolutionen. In den zuhlreichen Skizzen 
und schematischen Darstellungen des Buches 
ist die jeweilige Lage sowie Belaslung der ein- 
zelnen Skier durch Anlegen mit;se.. warzer Farbe 
und ‘die Wirkung. der norizontalen Kraitekom- 
ponenten durch Anbringung eiutsprecı ender 
Richiungspfeile auschaul cn gemacht. Au h sind 
hei don silhoueltenarligen Zeichnungen die be- 
lasteten Füsse und Skier durch stärkere Linien 
gegehüber den unbelasteten hervorgehoben. 
Ausserdem schmücken das Haudbuch z :hireiche 
Sporiautnahmen und pačhivolle Winterl nd- 
schaften. Das in praktische Tascheuformat 
gehaltene Buen umfasst 151 Seiten mit 119 I lu- 
strationen und ist auf feinstem Kreidepapier 
gedruckt, Die Sprache ist literarisch einwand- 
frei. Die Einteliuug des Werkes ist folgende: 
Vorwort, geschichllicher Rückblick, sporti che 
Einieitung, Skiausrüstung, Se. ule des Schnee- 
laufs, Touren. Hoifen wir, dass das zur rechten 
Zeit erschienene Buch die wohlverdiente An- 
erkennung der polnischen Winlersp.rikreise 
tinden möge. I—i 


des. Gewünschte zu ho'en. Sie haben wohl die 
Güte und gedulden sich einige Augenblicke, 
lieber Herr.“ 

|- - Kruzotf _verliess den Ladenr’aum, in wel- 
chem der Det ktiv allein zurückblieb. Kaum 
hatte sich hinter dem Optiker uie Tür ge- 
schiossen, als Momoft auf einen aut dem La- 
dentisch liezen «en Kast-n zutrat, in welchem 
eine grössere Anzahl Muster von schwacheren 
und stärkeren Brillen- und Klemmergläsen 
lag, nach wel’hen dann uen Wünschen cer 
Kund cnaft entsprechend die veroruneien Brillen- 
glaser bestelt und geliefert w.rden. Momoff 
hielt in der einen Hand das unter Cheire- 
mendoglous Schreiblisen gefundene Brillenglas, 
wahrend seine Augen sorgpfällig jedes der ein- 
zelnen Brill-nmuster aut qie Starke und Fär- 
bung des Glases hin untersuchten. Mit einem 
gesceuickten Griff löste er eines der Musier von 
seiner sammetnen Unterlage ab und hielt es 
vergleichend neb«n sein brillenglas. Er hatte 
das richtige gefunden. Daun leyie er das Mu- 
ster wieder an seinen Plaiz zurück, Wenige 
Aug.nblicke später kam der Op iker mit eiu-m 
grossen Kasteu unter dem Arm zurück, in dem 
sich das von Momolf Gewuuscute in reicher 
A.swalıt befand. Kr kaufte für eine runde 
Summe einen schönen, Lugen Eisenbaluzug, 
| desszu Lokomo.ive mit Spiritus ge,ei.t, em 
s altliches Duize. d von Bi enbalinwagelcnen aus 
Bleen hinter sieh herzichend, den Jubel e.nes 
jeden Knavenuerzens erwecken musse. 


| i (Fortsetzung. folgt.) 
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Krakau, Donnerstag 


10.- Jänner. 
Yor drei Jahren. 


Siialich der Weichsel feindliche Artillerietätig- 
keit, besonders geven Zakliczyn; Misslingen eines 
teind ichen Versuches, die Nida zu überschreiten. 

- Französische Anoriffe bei Nieuport, nordöst- 
eh S issons und im Oberelsass abgewiesen; 
Kämpfe in den Argonnen und im der Gegend 
Sor moant. — Niederlage englise er und indi- 
scher Truppen in Tanga und ihr Rückzug nach 


ambnaca, 
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Vor zwei Jahren. 

Guta Fortschritte in Montenegro. — Nordwest- 
He Mnsa feindliche Gräben und Beobach- 
lüngs@tellen genommen; deutscher Fliegerangriff 
auf Et: ppr ncinriehtungen in Furnes. 


her ar 


di 


Voz einem Jahre. 

Feindliche Vorsiösse bei Riga und zwischen 
Küste und Nar. ez-See abgewiesen. — Zwischen 
der Putns-Mündung und Focsani der Feind hin- 
ter den Sereih zurücksedrängt; gescheiterte 
tissische Gegcnancriffe beiderseits der Susita. — 
Arlilleriekämpfe an der Ancre. 


FINANZ und HANDEL. 


"Befrejuung von Bilanzaufstellungen während 
des Krieges. Laut Ministerialerlass vom 20. De- 
zember 1917 (RGBl. Nr 496) sind Kaufleute, 
Handelsgesellschaften, Erwerbs- und Wirlschaits- 
genoSsenschaften und alle zur Veröffentlichung 
ihrer Rechnungsabschlüsse verpflichteten Unter- 
nehmungen (mit Ausnahme der Eisenbahn- | 
unternehmungen) in Galizien, Dalmatien, in 
der Bukowina, im Küsteniand und in: den Ge- 
richisbezivken Rovereto und Trient -von der ! 
Pfiicht der Zusammenstellung- der Rechnungs- | 
abschlüsse (Bilanzen) für die Zeit vom 1. Ja- | 
nuar 1914 bis zum 30. Juni 1918 entho- 
ben. Ausse:dem kaun das k. k. Ministerium des 
Innern im Einverstindnis mit anderen Ministe- 
rien erlauben, dass die Aktiengese:lschaften, 
Gesellschaiten mit beschränkter Haftung, „und 
andere zur Veroffentlichung ihrer Rechnungs- 


ae verpflichiete Unternehmungen vcn 
er statu enmässig bestimmien. Berufung, der 
Zeit und des Ortes der Versammlung, der Le- 
gitimation der Geschäitsorgane zu rechtskräf- 
tigen Beschlüssen, der Veröffentlichungsiorm n 
ete. abweichen, wenn die Erfüllung der Vor- 
schriften infolge der Kriegsereignisse unmög- 
lich war. 

Ein deutsches Papierausfuhrverbot. Die deut- 
sche Regierung hat ein allgemeines Ausfuhr- 
und Durchfuhrverbot für Papier, Pappe und 
. Waren daraus erlassen. ' l 


Mittwoch, 9. Jänner: 


KRAKAUER ZEITUNG 


10 Jänner 1918 Nr. 10. 


Programm 
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
» Annagasse 2. 


Prof. Helens d’Abancourt: „Krakauer 
Style‘ (mit Abbildung). 
Donnerstag, 10. Jänner: Prof. Lubienskl: 
(Haendel) mit gesangl. lilusir. 
Anfang 6 Uhr abends. 


Bintritiskarten a 1 K, tür die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes. 


„Das Oratorium‘ 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 


Mittwoch, 9. Jänner! Red. Dr. Ant, Beaupré: 
Romantık iu England und Fraukreich*“. 
Donnerstag, 10. Jänner: Red. Kaz. Czapinski: 

Dialoge“. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


„Anfänge aer 


„Voltaires 


Spielplan des Stadttheaters J. Slowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Mittwoch, den 9. Jänner: „Mäuse ohne Katze“. 


Doneerstag, den 10. Jänner: „Mäuse ohne 
Kaize*. 


Freitag, den 11. Jänner: 
Samsiag, den 12. Jäneer: „Mäuse ohne Katze“, 


Sonntag, den 13. Jänner: 3 Uhr nachm. „Das 
polnische Betlehem“, abends: „Carewiez*, 


„Der Damenkrieg“, 


Beginn 1/28 Uhr abends. 
Mittwoch, den 9. Jänner nachmittagas 3 Uhr: 
„Kopciuszek“; abends: „Jawnuta*“. 
Donnerstag, den 10. Jänner: „Der Gerichtstag“, 
Freitag, den 11. Jänner: „Jawnuta“. ’ 


Samstag, den 12. Jänner rachmittags 3 Uhr: 
„Der Gerichtstag“; abends: „Jawnuta“ 9 


| 
Spielplan des Städtischeu Volks -Theaters T 


l 
Spielplan des jüd'schen Theaters | 
Bocheńska 7. | 
Direk:ion: A. Zollmann | 
Beginn YW28 Uhr abends. 
Mittwoch, den 9. Jänner: „Sarah Schaindel“, 


Donnerstag, den 10. Jänner zugunsten des Vereines der 
Maler, Anstreicher und Lackierer: „sulamith“, 


Seiner Majestät 
ihrer Majestät Kais 


aus dem Verlag des 


Farbenkunstdruck Format 23X30 cm . » 


Farvenkunstdruck Format 54X74 cm . » 
Der gesamte Reinertrag fliesst dem 
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Die Konsumanstal für Miitërgayisten und verheiratete | 
heruisuntersitisiere dei Festung Krakal 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerte wollen an die obige Anstalt: gerichtet 
werden. Sprecï standen täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. | 


Herausgeber wall verautwortiicher Redakteur: Erwin Engel, 


In das Haus jedes guten Ber alahere gehören 
die offiziellen Bildnisse 


t Kaiser Karl I. 


Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums des Innern. 


In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: 


Doppeitondruck Format 54X74 cm . . » 3 


dem Kriegsiürsorgeamt und dem Kriegshilfsbureau zu. 
Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, Il. St, 
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Wien. vi, auugendoriestrasse 62 
Durchschlagender Erfolg: 
„Der Aushilfsgaite” 
Musik v. Edmund Eisier, mit 
Mizzi Zwerenz 
Fritz Werner 
Josef König 
Margıt Suchy 
Oskar Sachs 
Louise Streitmann 
ferner Arnold Korif, im Sketch 
„Der Herr ohne Wonnung“ 


und das gä zende Jänner- 
Var.etöprogramn. 


mit zwei Betten per sofort 
oder später gesucht Anbote 
unter „Küchenbenützung“(Früh- 


stick) an dıe Administra.ion 
des Blat es. 


Hausküche 


mit drei Gängen K 2.60. 
Gotebia 16, I. Stock. 


Antiquitäten 


| Silber, Glas u. Porzellan 
kauft und verkauft 
S. Katzner. Br. ckastr. 


erin Zita 
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Roten Kreuz, 


9 ae 
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POLNISTH 


mit oder ohne Lehrer lernt 
man am leichtesten und am 
schnellsten nach der á gusa 
Methode. Kurs I. A gegen 
Einsendung von K 4— zu 
beziehen durch die Verlags- 
buchhandlung Stanislaus 
| Goldmann, .Kra:au. Szewsra- 
gasse 17, IL St, 


5. 


Kinoschau. 


„SZTUKA“, Janagasse. Progranım vom 9. bis 11. Jänner 
` Rausshgold. Drama in vier Akten. — Lusispiel, 


Die biorda Jüddin. Tragödie in 4 Akten. — Ausserdem = 
Lustspiel. 


WANDA“, Ul. Sw. Gereruuv 5. — Programm vom 7. bis 
einschliesslich‘ 13. Dezember: 


im Isonzetal Naturauinalime. — Berta isl ein Tunichtgut, 
Lustspiel. — Dar Mas.enbail. Drama in 3 Akten. 


KORKE. 


Zahle für ganze, nicht gerissene, g7 K 35. Wo 
gebrauchte Fiaschenkorke per Kilo 


für fehlerloss, ganze Cham- 
pagner-Natarsorke per Stück 


und übernehme jedes Quantum gegen Nachnahme 


A. KOxN, Prag — Karolinantal 496. 


ges. geschützt, 


Ein Paket = 100 Karton Nr. i K 40.— 
Ein Paket = 100 Karton Nr. 2K 80 — 
Ein Paket =. 100 Karton Nr. 3 K 160,— 


Versand gegen Voreinsandung des Betrages odar Nachnahme., 
Lang & Co., „Rubikan“, Veevartiried, | 
öslje:, Siawomen. ely mm: Lanacomp,. 


Wi Wiener A 


Fritz Grünbaum (3 Bände) 
Homunkuius (10 Bände) 

Beda (Dr. Fritz Löhner) (3 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 


| 1 Krone. 
I Verlag R. Löwit, Wien I, 
| Fie:ischmarat 4. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
direkt vom Verlag. g 


| Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 


geessnasononun« densss “250860490007 09@90PRE777008 68, 


TECHNISCHES BÜRO 


F.LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 
TELEPHON 230. ; 


Leger. von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln, 


Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gusmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy'inder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und- 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prei- 

listen gratis una franko. 100 
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?oonnonsoanenonnneeesnnnree eannasaedaser sonen" 


Schöner Blaufuchs 


zu verkaufen. 
Grodzkagasse 53, Parterre. 


Selfenersatz 


„Zeppelin Borit“ fetiloses Scheuer-, Reib-. 
Wasch- und Reinigungsmittel, in Wasser voli- 
ständig löslich, bestes Neifenersatz-Präparat 


werke, Spitaler. Militärans!alien etc. nur in 
grossen. Posten oiferiert Qto müller, 


Tepliiz-Schsnit, Lessingstrasse, 


er: 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 
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(kein Tonpr:parat) für Wäschereien, Industrie- f 


si. 


